
3. Ruby on Rails

»To e xplain  R uby on  R ails, I could  say it is

a h igh ly in te grate d  m od e l-vie w -con trolle r type

w e b application  fram e w ork . Th at w ould  be  lik e  sayin g

a Fe rrari is a 4  w h e e le d  in te rn al com bustion  ve h icle :

true , but m isse s th e  poin t.«



3.1 H intergrund

Anfang 2004 arbe itet der dänisch en Program m ierer D avid H e inem e ier 

H ansson an e inem  w ebbasierten Proje k tm anagem ent-Tool („Base -

cam p“ von 37signals), als e s  ih m  gelingt, die  grundlegenden Kom po-

nenten der Anw endung z u extrah ie ren. Er vere inigt s ie  w ieder in 

e inem  z usam m enh ängenden Fram ew ork  und veröffentlich t e s  Mitte  

2004 unter dem  Nam en „Ruby on Rails“.

    Um  „D H H “
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 h at s ich  m ittlerw e ile  e ine  Gruppe  von m e h r als z e h n 

Entw ick lern ge sch art: Sie  entw ick eln, m it H ilfe  z ah lre ich er Be iträge  

aus  der Anh ängergem e inde , das  Fram ew ork  ak tiv w e iter. Ruby on 

Rails ste h t, w ie  Ruby, unter e iner O pen-Source -Liz enz  („Th e  MIT 

Licence“) und liegt ak tuell in der Vers ion 1.2.3 vor.

Nach  Entw ick lerangaben
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 ist Ruby on Rails „auf  Freude  und nach -

h altige  Produk tivität“ optim iert:

“

R

uby on  R ails is an  ope n -source  w e b fram e w ork  

th at’s optim iz e d  for program m e r h appin e ss an d  

sustain able  prod uctivity. It le ts you w rite  be autiful cod e  

by favorin g con ve n tion  ove r con figuration .

„ 

D a „Glück sgefüh le“ von Program m ierern h ie r nich t dis k utiert w erden 

k önnen, gibt die se s  Kapitel e inen groben Überblick  über Ruby on 

Rails. Es  legt das  Z usam m enspiel der e inz elnen Be standte ile  grob dar 

und k lärt über die  z ugrunde  liegenden Paradigm en auf, von denen Ru-

by on Rails geprägt w ird.

Als Le k türe  für den Einstieg in Rails em pfe h le  ich  „Agile  W eb 

D evelopm ent w ith  Rails“
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. Als Referenz  z um  Nach sch lagen se i auf 

die  API-D ok um entation im  Internet
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 h ingew ie sen. W er s ich  für die  

Ruby-Mech anism en h inter Rails intere ss ie rt, dem  se i das  Buch  „Ruby 

for Rails“
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 ans  H e rz  gelegt.



3.2 Paradigm en

Ruby on Rails w ird von z w e i Paradigm en gele itet:

3.2.1 „Convention over Configuration“

D avid H e inem e ier H anson be z e ich net Rails oft auch  als „opinionated 

softw are“
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. Er w ill dam it ausdrück en, dass  s ich  in die sem  Fram ew ork  

die  Me inungen und Ansich ten der Rails-Entw ick lergruppe  w iderspie -

geln. D ie s  sch ließt tech nisch e  Aspe k te  e benso e in w ie  den Entw ick -

lungsproz e s s. Viele  Mech anism en in Rails vertrauen darauf, dass  

auch  die  Benutz er de s  Fram ew ork  an die sen guten Program m ierprak ti-

k en intere ss ie rt s ind und die se  e insetz en w ollen.

    So gibt e s  z um  Be ispiel die  Verabredung („Convention“), dass  O b-

je k te  e ine s  Modells in e iner D atenbank tabelle  abgelegt w erden, die  

nach  dem  Plural de s  Modellnam ens  benannt ist. D er Benutz er k ann 

z w ar e inen anderen Nam en w äh len, m uss  die s  dann aber expliz it an-

geben. D ah er auch  „Convention over configuration“. Rails funk tio-

niert im  optim alsten Fall völlig oh ne  Konfiguration; späte stens  im  

Produk tivbetrieb w ird m an aber z um  Be ispiel Z ugangsdaten für die  

D atenbank  k onfigurieren w ollen.

    Im  Norm alfall arbe iten die  Konventionen völlig unsich tbar im  H in-

tergrund. D as  m ach t den Einstieg in Rails m itunter etw as  h inderlich , 

da nich t im m er sofort erk ennbar w ird, w arum  und w ie  etw as  funk tio-

niert. Einm al verstanden und angew andt, m öch te  m an aber nich t 

m e h r darauf verz ich ten.

    Mariano Kam p h at die sen Aspe k t von Rails auf der 1. D eutsch en 

Rails-Konferenz  in Frank furt w örtlich  m it „Z uck erbrot und Pe itsch e “ 

be z e ich net: H ält s ich  e in Program m ierer an die  vorgegebenen Kon-

ventionen, so k ann er produk tiver und effiz ienter arbe iten. Jede s  Ab-

w e ich en vom  W eg w ird be straft m it z usätz lich em  Program m ierauf-

w and, der sonst nich t nötig gew e sen w äre.



3.2.2 „D on’t repeat yourself!“

W iederh olungen und Redundanz en füh ren in m e h rfach er H ins ich t z u 

unw artbarem  Quellcode. Sie  e rfordern z um  e inen e ine  längere  (und 

auch  unnötige) Entw ick lungsz e it. Z um  anderen m uss  s ich erge stellt 

w erden, dass  alle  Kopien den gleich en Stand h aben und gleich z e itig 

ak tualisiert w erden. D e s h alb prok lam ieren und prak tiz ie ren die  Ent-

w ick ler: „D on't repeat yourself!“ (D RY-Prinz ip).

    W ir w erden s e h en, dass  Rails jede  Art von W iederh olung z u verh in-

dern w e iß. In Rails gibt e s  nich ts , das  im  Quelltext m e h rfach  for-

m uliert w erden m uss. D am it ist z u jedem  Z e itpunk t k lar, w elch er 

Code  für etw as  verantw ortlich  ist.

3.3 System arch ite k tur

Z unäch st w erden w ir die  grundlegende  Arch ite k tur betrach ten.

3.3.1 Arch ite k turm uster

In Ruby on Rails sorgte  e ine  Sch ich ten-Arch ite k tur (Präsentations -, 

Anw endungs -, D om änen- und Pers istenz logik ) dafür, dass  die  Kom -

ponenten k onse q uent vone inander getrennt w erden
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. D afür w urde  

das  Entw urfsm uster „Model-View -Controller“
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 im plem entiert.

3.3.2 Modellierung

„ActiveRecord“ bildet z usam m en m it der D atenbank  die  D aten- und 

Pers istenz sch ich t ab. D am it m odelliert die se  Kom ponente  die  ge -

sam te  Ge sch äftslogik : Sie  übernim m t alle  Aufgaben der D atenvalidie -

rung und bildet Assoz iationen z w isch en O bje k ten ab. In Kapitel 4 

w ird m it e inem  Be ispiel genauer auf die  Bedeutung und Funk tionsw e i-

s e  von Active -Record e ingegangen.



3.3.3 Interak tion

D ie  Kom ponente  „ActionController“ verarbe itet e inge h ende  Anfragen 

und w irk t als „Klebstoff“ z w isch en den Modellen und den Ansich ten 

(„ActionView s“). Ein ActionController fasst versch iedene  Ak tionen (so-

genannte  „Actions“) s innvoll z usam m en. D ie se  Ak tionen gleich en in-

h altlich en den Anw endungsfällen in Use -Case -D iagram m en. 

In Abbildung 6 (oben) w erden alle  m öglich en O perationen für e in Pro-

duk t vere inigt, der untere  Controller fasst alle  Tätigk e iten für die  Au-

th entifiz ie rung z usam m en.

    D ie  Kom bination von Controller und Action spiegelt s ich  in der URL 

w ieder: 

    W ird die  URL aufgerufen, le itet Rails die  Anfrage  z u e inem  Action-

Controller nam ens   und ruft die  Meth ode   

auf. Als Param eter w ird e ine  Z ah l übergeben.



D as  gew ünsch te  Produk t (in die sem  Fall m it der ID  1) w ird ge such t 

und in der Variable   ge spe ich ert. D ann w ird e ine  Action-

View  gerendert. D ie se  w ird, sow e it nich t anders  angegeben, anh and 

de s  Controllernam ens  und der aufgerufenen Ak tion identifiz ie rt. In 

die sem  Fall w ird also in e inem  O rdner nam ens  s  die  D a-

te i  geladen. Rails k opiert autom atisch  die  ge setz ten Varia-

blen (h ie r: ) in das  Tem plate.

    Controller m üssen nich t im m er Ak tionen für e in be stim m te s  Mo-

dell z usam m enfassen. D er  fasst be ispielsw e ise   alle  

Ak tionen z um  An- und Abm elden z usam m en. H inz u k om m en 

Funk tionen z um  Ändern de s  Passw orts, w enn e in Benutz er s e ine  Z u-

gangsdaten verge ssen h at. D as  Prinz ip von Ak tionen innerh alb e ine s  

Kontrollers  ble ibt aber das  gleich e.

3.3.4 Präsentation

Ein Tem plate  be ste h t aus  H TML-Code  m it e ingebetteten Ruby-Befe h -

len. D ie  Vorlage  w ird be i Aufruf entsprech end interpretiert und an 

den Benutz er ausgeliefert – äh nlich  dem  Mech anism us, den auch  PH P 

z um  Be ispiel benutz t.

Neben H TML-Tem plates  k önnen z um  Be ispiel auch  XML-D ok um ente , 

generierte  Bilder oder D ate ien ausgeliefert w erden.

D as  von Rails verw endeten URL-Muster täusch t e ine  H irarch ie  vor und 

ist dadurch  be sonders  such m asch inenfreundlich . Auch  s ind die  Para-

m eter nich t als solch e  e rk ennbar (die   m e isten Such m asch inen berück -

s ich tigen Adre ssen m it dynam isch en Param etern nich t).



Z udem  ist das  Z usande k om m en der Adre ssen auch  für Mensch en 

le ich t durch sch aubar und verständlich : D as  Produk t m it der ID  2 h at 

etw a die  Adre sse : .

    Eine  Z ugriffs k ontrolle  m uss  dann innerh alb de s  Controllers  e rfol-

gen (be ispielsw e ise  über e ine  vorh erige  Anm eldung).

Abbildung 7 z e igt den ge sam ten Ablauf sch em atisch :



3.3.5 Proje k tstruk tur

D ie  Struk tur e ine s  jeden Rails-Proje k ts  ist vorgegeben und w ird von e i-

nem  Generator erz eugt (s ie h e  „W erk z eugk asten“ w e iter unten). Rails 

verfolgt dam it m e h rere  Z iele : Z um  e inen entste h t so e ine  O rdnung, in-

nerh alb der Program m ierer D ate ien, Biblioth e k en und Sk ripte  e infach  

w iederfinden. D ie  Einarbe itungsz e it in e in (neue s) Rails-Proje k t w ird 

reduz ie rt, w e il die  O rdnerstruk tur be i allen Proje k ten gleich  ist.

    Z um  anderen verlassen s ich  e inige  Rails-Mech anism en, auf die  Ein-

h altung be stim m ter Pfad- und D ate inam ens k onventionen. D ass  z um  

Be ispiel nach  dem  Aufruf der Action  in  die  

Ansich t  im  Verz e ich nis  s  aufgerufen w er-

den k ann, liegt daran, dass  die  Pfade  z u die sen D ate ien sow ie  deren 

Nam en logisch  aufe inander folgen. Abbildung 8 z e igt die  typisch e , ru-

dim entäre  Rails-Struk tur (oh ne  im plem entierte  Modelle, Controller 

und Ansich ten).

D er O rdner  enth ält die  e igentlich e  Appli-

k ation; strik t unterte ilt in die  dre i Kom ponenten 

Modelle, Ansich ten und Controller (

enth ält H ilfsfunk tionen für Ansich ten).

    Im  O rder  liegen erstellte  D atenbank -

s k ripte; auf s ie  w ird später noch  detailiert e in-

gegangen. W äh rend in  und  z usätz -

lich e  Plugins  und externe  Biblioth e k en (z .B. von 

D rittanbietern) abgelegt w erden, so findet s ich  

m it  e in e igene s  Verz e ich nis  für Unit-, 

Funk tions - und Integrationste sts. , ,  

und  s ind prak tisch  s elbsterk lärend.

    D ann se i noch  auf das  -Verz e ich nis  h in-

gew ie sen, das  die  typisch en „Assets“ von W eb-

Applik ationen enth ält: Bilder, Stylesh e ets  und 

Javascript-Biblioth e k en.  ist auch  das  

e inz ige  Verz e ich nis , das  nach  außen („z um  W eb“) 

h in lesbar ist. Alle  anderen w erden nur von der 

Applik ation verw endet, entw eder re in lesend (w ie  

) oder nur sch re ibend ( ).



3.4 W erk z eugk asten

3.4.1 Laufz e it-Um gebungen

Alle  Rails-Proje k te  lassen s ich  in e iner der dre i Laufz e it-Um gebungen 

betre iben, oh ne  den e igentlich en Quelltext z u verändern:

„D evelopm ent“ – H ie r w erden (im  Fe h lerfall) ausfüh rlich e  D ebug-Re -

ports  e rstellt, das  Cach ing ist deak tiviert und Änderungen an den Mo-

dellen w erden oh ne  Neustart de s  Servers  übernom m en. Für die  

Entw ick lung und Fe h lerbere inigung w ird m e ist die se  Um gebung ver-

w endet.

„Production“ – Im   Produk tivbetrieb s ind säm tlich e  O ptim ierungsm aß-

nah m en (Cach ing) e inge sch altet und etw aige  Fe h lerm eldungen für 

den Anw ender auf e in m inim ales  reduz ie rt.

„Te st“ – In die se r Um gebung laufen alle  Unit-, Funk tions - und Integra-

tionste st ab. W äh rend z w isch en den e rsten be iden beliebig gew ech -

s elt w erden k ann, so w ird die  Te st-Um gebung m e ist nur autom atis ie rt 

verw endet (passende  Sk ripte  liefert Rails m it).

Jede  Um gebung verw endet ih re  e igene  D atenbank ; Te stdaten (im  Rails-

Jargon „Fixture s“ genannt) w erden so von Produk tiv- und Entw ick -

lungssystem  getrennt. D ie  Applik ationslogik  ble ibt jedoch  in allen 

dre i Fällen die  gle ich e.

3.4.2 Code -Generatoren und Sk ripte

Ruby on Rails w ird m it e iner H and voll Code -Generatoren 

ausgeliefert, m it deren H ilfe  be ispielsw e ise  Modellrüm pfe

44

 e rstellt 

w erden k önnen. Ein andere s  Exem pel für die  Anw endung de s  D RY-

Prinz ip ist das  autom atis ie rte  Erz eugen de s  Proje k t-Grundgerüst (w ie  

bere its  in Kapitel 3.2.2 be sch rieben).



D arüberh inaus  lassen s ich  alle  Te sts  s k riptge steuert durch laufen, 

ink lusive  e iner e infach en, statistisch en Analyse  z ur Anz ah l der Te sts  

pro Meth ode
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.

Müssen für Anw endungen autom atis ie rte , asynch rone  Vorgänge  reali-

s ie rt w erden, k önnen die se  m it vollem  Z ugriff auf das  D om ainm odell 

erstellt w erden. „rak e “, so der Nam e  de s  W erk z eugs,  entsprich t dem  

be k annten Mak efile -Mech anism us. Mit rak e  e rfolgt die  Program -

m ierung allerdings  k onsistent in Ruby und nich t etw a m it Perl- oder 

Sh ellbefe h len. W iederk e h rende  Vorgänge  w erden dam it auch  z e it-

ge steuert aufrufbar. D ie  Vorgänge  s ind dam it w eniger fe h leranfällig 

und entlasten außerdem  die  Program m ierer.

Für Modelle  gibt e s  die  Möglich k e it de s  „Scaffolding“: Es  w ird e in 

Controller m it allen Meth oden erz eugt, um  dam it dann O bje k te  die se s  

Modells be q uem  über e ine  rudim entäre  (W eb-) O berfläch e  z u e rstel-

len, z u editieren und z u lösch en.

    Anfangs  w ird „Scaffolding“ dafür e inge setz t, um  m it e iner Art Pro-

totyping Erfah rungen m it dem  Modell z u sam m eln. Für die  Produk tiv-

um gebung s ind die se  Gerüste  (nich ts  andere s  h e ißt „Scaffolding“ 

übersetz t) allerdings  z u allgem e in ge h alten und optisch  nich t genug 

ansprech end; s ie  s ind h öch stens  für Adm inistrationsz w eck e  ge e ignet. 

Später k ann e in solch e s  Gerüst ausgebaut und m it e iner e rgono-

m isch eren O berfläch e  verse h en w erden.

3.4.3 Migrations

Ein w e itere s  Anliegen von Rails ist die  Unterstütz ung ink rem enteller 

(und evolutionärer) Softw are entw ick lung. Auf Grund der Tatsach e , 

dass  Modellattribute  aussch ließlich  in der D atenbank  definiert w er-

den, k önnen Modelländerungen über sogenannte  „Migrations“ abgebil-

det. Migrations  s ind Ruby-Sk ripte , die  O perationen in der D atenbank  

ausfüh ren k önnen und vollen Z ugriff auf den D atenbe stand h aben. Ge -

ändert w erden k önnen dam it sow oh l Struk tur w ie  auch  D aten selbst.



D az u ist e s  nötig, den Befe h lssatz  de s  verw endeten SQL-D iale k ts  z u 

abstrah ie ren. Innerh alb e in Migration w ird im m er w ie  m it e iner Art 

D SL, aber dennoch  Ruby-Befe h len, program m iert. D atenbank -Adap-

tern setz en die  Befe h le  dann entsprech end um .

    Unterstütz t w erden z ah lre ich e  fre ie  D atenbank system e  (D BS) w ie  

MySQL und PostgreSQL, aber auch  k om m erz ielle  Produk te  von O racle, 

Microsoft („SQL Server“) und IBM („D B2“).

In den Kapiteln 4.3.1 und 4.4.1 finden s ich  Be ispiel für die  Verw en-

dung von Migrations.

3.4.4 Konsole

D as  Problem  der Adm inistration von laufenden W eb-Applik ationen 

lässt s ich  z unäch st nich t e infach  lösen: Für w iederk e h rende  Aufgaben 

m üsste  e ine  e igene  O berfläch e  program m iert w erden oder Änderun-

gen über dire k ten Z ugriff auf den D atenbe stand m it SQL-Sk ripten 

realisiert w erden.

    Be i e rsterem  w ird unter Um ständen Aufw and in e inen Applik ations -

te il ge steck t, der m e ist k e inen unm ittelbaren finanz iellen Ertrag er-

w irtsch aftet. Be i letz terem  läuft m an (z um inde st be i Ruby on Rails) 

Gefah r, die  in der Anw endung definierten Randbedingungen
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 z u um -

ge h en oder gar nich t alle  Problem e  per SQL lösen z u k önnen.

    Ruby on Rails stellt de s h alb e ine  Art Konsole  z ur Verfügung, m it 

der sow oh l e inm alige  H andlungen (w ie  etw a das  Um benennen e ine s  

Benutz ers) als auch  regelm äßige  Tätigk e iten (das  Versenden von Rech -

nungen) e rledigt w erden k önnen. D ie  Program m ierung erfolgt auch  

h ie r aussch ließlich  über Ruby-Befe h le. D ie  Kom m andoz e ile  stellt das  

vollständige  D om ainm odell z ur Verfügung; das  h e ißt, m an h at den 

Kom fort von Ruby und die  Sich erh e it der ActiveRecord-Modelle.

    D ie  Konsole  ist e in w ich tiger Indik ator dafür, w ie  k onse q uent die  

Modelle  – unabh ängig von der D arstellungssch ich t – ge k apselt s ind: 

Neben der Verw endung für die  W ebapplik ation k önnen s ie  auch  inter-

ak tiv (im  Konsolendialog) verw endet w erden.



3.4.5 „Prellbock  und W e ich e “

D er Fok us  die s e r Arbe it liegt nich t darauf, Ruby on Rails vollständig 

z u be sch re iben. Es  m uss  de s h alb be i e inem  groben Überblick  ble iben. 

Viele  tech nisch e  und auch  organisatorisch e  Aspe k te  (te stgetriebene  

Entw ick lung, die  Um setz ung und das  genaue  Z usam m enspiel der Kom -

ponenten) k önnen nur angedeutet w erden; ih re  Bedeutung für das  Ge -

sam tbild sollte  aber deutlich  gew orden se in.

    Alle  genannten Be standte ile  deuten auf e ine  h oh e  W artbark e it von 

Rails-Applik ationen h ie r. D ie  große  Anz ah l m itgelieferter Tools unter-

stütz t Program m ierer und Betre iber e iner W eb-Applik ation gleich er-

m aßen.

Im  folgenden Kapitel ge h en w ir, w ie  versproch en, näh er auf die  Model-

lierung m it ActiveRecord e in. Am  Ende  de s  Kapitels w ird z w ar k e ine  

fertige , lauffäh ige  W eb-Applik ation dok um entiert se in, der W eg dah in 

ist aber k e in langer m e h r. Vielm e h r soll an e inem  Be ispiel ge z e igt w er-

den, w ie  e infach , sch nell und problem los e in Modell entw ick elt und 

auch  w ieder verändert w erden k ann.




